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Mcbnftian : Berlin WM 0, « chlsfvnnerdami » I9IVI .
Fernsprecher : Amt Norden nnd SttS «.

»Freihtit� erscheint zweimal täglich , morgen « und nachmittags , an
sonn , und Festtagen nur morgens . Der Bezugeprei » beträgt bei freier
Znstellung ins Hau » für Arob - Berlin monatlich 2 M. Für die Erledi »
N>ag avswäiliger �Z- stellungen ist vorherige Einsendung der Bezug « -
irbühr erforderlich . — Die . Freiheit " ist im ersten Nach trog der Post -
leitungsliste siir ISIS eingetragen und dostet bei direktem Postbezug
ohne Bestellgebühr monatlich 2 M. , bei Zusendung unter Stretsband 4 M.

Lerliner Organ
Srpedit ' on : « erlin NM « . Schifsdauerdamm

Fernsprecher : Amt Norden IlO « 7 und 11008 .
19 IT .

Fnserate kosten die stedengespalten « BonpareiNezeile «der deren Rau «

70 Pf . „Kleine Anzeigen " da » settgedruckle Wort 30 Ps. . jedes weitere

Wort IS Pf . Di « dreigestiaiten « Reklamezeile 3 Bl. , Teucrungszufchlag
30 Pf . Bei Familienanzeigen . Deriammlungsanzeigen von Gewerk -

fchaftrn und politischen Organifationen fällt der leuerungszulchlag fort .

Inserele für den darauf folgenden Tag müssen spätestens bis S Uhr
abends bei der Expedition , Echiffbauerdamm IS, ausgegeben sein .
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det Einzug der Mer- Division .
Die Begrüßungsrede Haases .

Bei dem heutigen Einzua der deutschen Iöner - Division .
die aus Truppen aller deutschen Stämme aebildet ist . hielt
der Volksbeauftracite GKao Haase am Brandenburaer
�or die folgende Ansprache :

Soldaten , der Rat der Beauftraaten , die Reaieruna

der sozialistischen Republik be « rüf ; t Euch aus dos Wärmste

dei Eurer Rückkehr in die Heimat . Eure Leiden und Müh

hllen während der qualvollen Krieasjabre haben wir mit

foich aefüblt . Als die Rezieruna die Gewalt erqriff . war

ihr fester Entschluß , die sinnlose Massen

lachte rei auch nicht um eine Stunde zu verlänaern

iuch aus den Stätten deS Grauens und der Zenvirrunq

®Hne Gefahr zu friedlicher Arbeit zurückzuführen , war ihr Be

�iihen . Jetzt seid ihr aus heimischen Boden Volksgenossen eines

Ireien Volkes . Nicht mehr herrscht das eiserne Zep

ter der Militärdiktatur , die jede Regung eines freien Ge

�nkens niederdrückte . Die alten Machthaber , die Euch in

Krieg hineingetrieben und Elend ans Elend gehäuft

J�aben, sind gestürzt . Unter ihrem fluchbeladenen System
' ' Ht unser Volksleben verwüstet worden. An seiner Wieder

»eburt mitzuwirken seid Ihr berufen .

Eure Kameraden in den Kasernen »tyngen rote Ab

wichen , auf den Amtsgebäudrn weht die rq�e s�ahne . Diesel

ist das Sinnbild der M e n s ch h e i t s v e r b r ü d e

�Ung , zu der . sich die sozialistische Republik bekennt . Lieb
fah sind Euch nur Zerrbilder vom Sozialismus entworfen

forden und von den Männern , die für seine Verwirklichuna
kämpfte«. In Wahrheit vermag nur die sozialistische Ge

kllichaft Rivalitäten der Völker ausznhalten und damit ein
kür allemal den Krieg unmöglich zu machen . Wer

Zollte nach den fürchterlichen Erfahrungen dieses Krieges

wünschen, daß noch einmal Brüder gegen Brüder die Waffen

' �greifen ? Auf dem Trümmerhaufen , den der

�rieg zurückgelassen , eine Welt geordne

* en Zusammenlebens ohne Ausbeutung
% Menschen durch den Menschen , ohne

kkiot uns ohne Unterdrückung zu schaffen .

ist die Aufgabe der sozialistischen
"

e p u b l i k.

Bon Euch Soldaten wird es wesentlich abhängen , ob

Bewegimg , die glückverheißend eingesetzt hat , erfolg -
keich verlämt . ? t ! cht mehr dürfen die dunkele » Mächte

� Vergangenheit das Ausivärtsstreben zur Menschbeits

" Uur Verbindern . Unser heißer Wunsch gilt der Freiheit
" " d der Brüderlichkeit .

Eine neue Leschwerde der Dassenstiaskaads -

kommlffioa .
Der Bo- sitzcnde der deutschen WaftenslillstandSkoinmission Hai

� 9. Dezember eine Beschwerde wegen unwürdiger Behandlung

� Mitglieder der deutschen Ucbergabckommission eingereicht . In
' üssei und in Lüshch seien deutsche Beamte und Elsentnrhnpersonal

burcba »» mangelhaften Räumen unrergebracht und beköstigt
®tdei, . Ausserdem w - �en Beschimpfungen durch einzelne sran »

. "' che Beamte , Offizier « und belpilchcS Publikum gerügt , Be >

lofurtg der Dchuldige » und Zlbhilse gefordert .
. Ter Pro : rst gegen die ! » unwürdige Behandlung ist gerecht »

und Absiestuilg ist dringüch zu ferderri . Dt « Waftensrist .

� " �wmm,isi »n last stÄ aber künstig <ni < fold * Kille , wo unbe -
" SU » t . nfchleücn sebpie » ist , defch ' . inken und nicht ch « Au g « ! «

darin sehen , jeden rag - einen Protest zu veröffentlichen .

Das nützt dem Deutschen Reiche nicht , sondern schädigt nur seine

Würde in den Augen deS Auslandes und hat im Innern nur den

Erfolg , eine chauvinistisch « Stimmung zu erregen . Da » ist nicht die

Aufgab « der Waffenstillstandskommission — man kann aber den

Eindruck gewinnen , daß etwas an dieser Wirkung gelegen ist .

Die Friedenskonferenz .
Englands Verschuldung .

London , lt . Dezember . Amtlich wird mitgeteilt , daß der
Lebensmjttelkontrollcur Clhnes fArbe,terpartei ) zu
einem der britischen Vertreter a » f der Friedenskonferenz ernannt
wurde .

Churchill sagte in einer Rede <tber die finanziellen
Fragen , Engtand sei an die Vereinigten Staaten
s ch w e r d e r s ch u l d e t. E » habe für 400 Millionen Gold und
SOO bis 1000 Millionen Wertpapiere nacb Amerika geschickt . Die

FinSzahlunfl für die Schulde », und der Zinsoerlust für die Wert
Papiere würden während der folgenden Jahre England eine sehr
ernst « Bürde auferlegen .

Forderungen und prokeste der pariser Meiler .

Pariser Blätter teilen mit , daß Sonntag nachmittag eine große

Versammlung im Pariser Gewerkschaftshause
stattgefunden bat , in der der Achtstundentag , D e m o b t l i -

s > e r u n g und allgemeineAmnestie gefordert wurde . Daz

Blatt „ Populaire " , d « S als einzige » Blatt weitere von der

Zensur stark gekürzte Mitststlungen macht , berichtet serner , daß
die Versammlung Gerechtigkeit und allgemeine Ver -

brüderung verlangte und die Notwendigkeit einer Aktion zu -
aunsten der sozialen Revolution immer wieder betonte .
Der Journalist Paul Faur « bezeichnete den Kapitalismus als llr -

Heber des Krieges und verurteilte die Intervention der Allllierten
in Rußland aufs schärfst « Der Wortlaut der einstimmig angenom «
mencn Resolution wurde von der Zensur vollständig
unterdrückt .

In einem Artikel deS „ Populaire * heißt cS : Algier ,
Tunis , Tonking , Dahome , Senegal . Madagaskar . Marokko und
manche andere Kolonien zeugen von dem aggressiven K o l o n i a »
l i s m u S Frankreichs , der dazu beigetragen hat , die Kriegs -
atmosphäre in Europa zu erhalten . Sobald » n « die Zensur ge -
statten wird , werden wir erklären , loa » wir unter dem I m p e r i a»
ltsmus feit Kriegsausbruch verstehen . DaS Blatt er

klärt , e » würden dann alle Dokumente und A b m a ch u n -

ge » , zwischen Frankreich und den Eutentesiaalen seit KriegSaus
bruch veröffentlicht werden , um endlich den gemeinen Im -
perialiSmuS - de » kapitalistische » Systems niedriger zu hängen . Mit
edem Tage kämen neue BetvxiSstückc ans Licht . ' -

Aufruf zur Zilbung norwegischer Arbeiter -
und Soldateuräte .

Die . Neue Zürcher Ztg . " erfährt aus Chriftiania : Die San

deSorganifation der norwegischen Arbeiterpartei Hai einen Aufruf
an die Arbeiterorganisationen Norwegen ? erlassen , in dem sie alle
' ozialistifchen Wehrpflichtigen auffordert , S » I

atenräte zu bilden zu » Zwecke , der Verwendung
on Militärmacht gegen die Arbeiter vorzu .

�e u g e ». Sowohl der l > n k s - wie der r e ch t s s o z i a l > st i s ch «
Führer unterschrieben den Aufruf . Infolge der zu erwarlen »
den Ereignisse sind mehrere Jahresklassen Artillerie
nach Christ iania beordert worden .

Euteate - Fulervention in ChiaG.
Aas Peking wird vom g. Dezeinber gemeldet : Die Eesandtcn

d « A l l i i « r r e » wichien ein Aide Memoire ein , » n dem er »
klärt wirb , die fordioähreiide »! inneren Streitigkeiten

E h > n a ennuttgten den Feind und tzerhilwer - ie » da « ZiJL
»«»iiiinengehen Chinas mit den Alliiertea . Die Alliierten »er ,
olgreu vi « gegenwäerigen Schrille in der Richiung einer Rege -

lung zwischen Rochen : md dem Süden mit Zuversicht uvd wtürsch .
len die BestreÄa llq « n nach Wiedervereinigung zu

nieritützen . D>« ? e » Aid ? Memoire lvurdc Kai , tag auch
von den allin - rten Konsuln der Regierung >» Kanton überrelcht
mu der oliinvlichea Tdt *«- kir »g, daß d esee 5 dir . : : n: ch: al » An .
« itcnnuuQ der südlich «» Regleruug «ni zutzii en >««.

Enlenleplöne gegen die

Revoluiion ?
-

Die Morgenblätter find voll von Meldungen , daß ' dit

Entente die A. » und S . - Käte nicht anerkennen wolle , mit

ihnen jede Verhandlung abzulehnen gedenke und ihre Auf »

lösung fordern werde , daß Marschall Foch beaustragt
worden sei , die „ zur Bekämpfung der deutschen Anarchie
notioendigen Maßnahmen " zu treffen , und von ähnlichen
Nachrichten mehr .

Man spürt ordentlich da ? Behagen und die

Schadenfreude , womit manche bürgerliche Organe
jene Meldungen abdrucken und glofsieren . Man würde es

so gerne selten , daß die Entente wirklich in die inneren

deutschen Verhältnisse eingreift ! man wünscht « sich nichts
lieber , als daß die Entente , sei eS auch mit bewaffneter
Macht , dem bedrohten Portemonnaie der Besitzenden ttt
Hilfe käme .

Noch ist es alber nicht so weit . Vorläufig darf man
doch annehmen , daß bei jenen Alarmnachrichten der
Wunsch der Vater des Gedankens ist , daß
hinter den angeblichen Absichten deS VierverbandeS nur die
Hoffnungen der deutschen Bourgeoisie stehen .

Man soll freilich auch diese Wünsche und Hoffnungen
in ihrer Gefahr nicht unterschätzen . Denn sie
möchten dazu führen , daß maßgebenden Ententekreisen der
Gedanke eines Eingreifens in Teutschland wirklich sugge -
riert wird .

An sich können die verantwortlichen Stellen der
Entente gewiß nichts dagegen haben , die revolutionären
Gewalten als verhandlungssähige Organe des neuen
Deutschland anzuerkennen . Sie selbst haben die Un »
zuverlässigkeit und Verruchtheit der alten Machthaber zu
oft an den Pranger gestellt , als daß sie den Wunsch haben
konnten , sich nun mit ihnen wieder an den Verbandlungs «
tisch zu setzen . Sie müßten es auf Grund ihrer ganzen
bisherigen Politik geradezu ablehnen , mit jenen Leuten zu
verhandeln , die das alte Regiment repräsentierten , sie
müßten mit Genugtuung jene begrüßen , die es stürzten
und nun an ihrer Stelle die ssührung übernahmen .

Allerdings : das Interesse haben die leitenden enten »
tistischen Kreis « , daß die Gewalten , mit denen sie den �rie »
densvertraa schließen , auch die M a ch t besitzen , die Ver »
tragSbedingungen einzuhalten und durch »
zuführen . Wenn sie den Eindruck gewinnen , daß in
Deutschland - dauernd alles drunter und drüber geht , daß
Anarchie und allgemeine Unsicherheit herrschen , daß die
neuen Machthaber weder auf sicherem Boden stehen noch
gewillt oder fähig sind , die neu errungenen politischen Zu »
stände zu befestigen , dann könnte allerdings bei ihnen der
Entschluß reifen , zunächst einmal selbst mit Truppcnmacht
„ Ordnung " in Deutschland zu schaffen und eine Regierung
aufzurichten , die ihnen die Gewähr eines Danerfriedens
bieten würde . �

Auaenscheinlich ist eS aber aerade daS Bemühen
ber bürgerlichen Presse , diesen Eindruck
im Ausland hervorzurufen . Systematisch stellt
sie die Verhältnisse so dar . als ob in Deutschland und in ,
besonderen in Berlin ein Zustand vollkommener Uniiflier »
heit herrsche , als ob die revolutionären Gewalten eine un .
verantwortliche , notwendig dem Zusammenbruch zutreibende
Politik führten , vnd als ob keinerlei Einigkeit und Ge »
Ickflossenlwit bestände . Man scksüinte sich nicht , den Anschein
zu erwecken , daß das deutsche Voll nicht imstande wäre .
selbst feine Geschicke zu besdiwuieu .

Insgeheim , bearbeitet man das Ausland vielleicht
noch ganz anders , als es in diesen offen erschyinenden Presfe »
barstellungen geschieht . Immer noch sitzen als Vertreter der
deiinctH ' ii Politik im neutralen Aüslaiid »iid bei der Was .
senitiltstandskommlssion Männer , die vvn den alten Macht »
tnibeni delrflieit wurden , die mit ilirein Herzen am alten
cyilkNt hangeil . denen gegeluibei Mifeuaiien sehr am Platz «



! Ft Wer bürgt bofür . baß von ihnen nickit maßgebenhel
Kre ! ' ? der Gntcr . ic noch vie . offenkundiger , ms es hier
möglich ist . beeinfhifn werden , mit Mißtrauen und ssicind - >
feliqkeit die neuen { Bemalten , dre sich in Teutschland durck >i
gcsedt haben , zu betrachten ?

Zu vergessen ist { rwiß auch nicht , daß diesenigen Leute, ,
die bei der Entente die Politik ausschlaggebend bestimmen ,
zur Bourgeoisie gehören : daß . sie der revolutionären Umge »
staltung in Teutschland , soweit sie sozialistische Ziel «!
verfolqt , wohl auch nicht mit reinein Vergnügen gefolgt sind . !

To wäre es unangebracht , einfach zu er . arcn : Irgend -
weiche Eejahr einer geasnrevolutlynären Einmischung der
Entente besteht nicht . Aber man braucht deshalb noch lange
nicht allen aufregenden Meldungen zu glauben . Man ner -
gesse nicht , daß sie Zmecknieldungen sein können , »in neue
Verwirrung zu stistcn . lind inan suche die Gefahr zu ban -
neu , indem man entgegen ienen ausbaulchenden und ocr -
logcncn Tarsiellungeu der bürgerlichen — » nd leider airch
eines Teiles der sozialdemokratischen — Vrcsse den Nach¬
weis erbringt , daß die neuen Machthaber Deutschlands
durchaus Sie Garantie dafür bieten , daß die mit ihnen
abgeschlossenen Verträge Geltung und Anerkennung er -
halten .

Mit neuem Nachdruck nehmen einzelne Stellen unter
Smiwm auf die angebliche Bedrosiung durch die Entente den
Riif nach Einberufung desReichstags wieder auf .
Es war e eine lächerliche Komödie , dieses
Parlament , das sich io reich mit Schuld beladen hat . das io

ganz und gar noch vorrsoolutionärtn Charakter trägt , jetzt
wieder znsaminentrcten zu lassen , iei e § auch nur . um ( mit
den Morien des Koblenzer Sberbiirgcrmeistrrs Mehrmann )
die Regicriing Ebcrt - Haoie zu bestätigen . Tie Ncgierung
Ebert Haaic würde sich höchstens durch eine derartige ? e -

stätiguna kompromittieren , a»ck > in den Augen der Entente .

Gerade für sie kann dieser Reichstag keine Autorität mehr
besitzen . Die Konsolidierung der durch die Rwolution neu

amV ' rn Maske ; eS schützt das Recht , das rnimtationalc

Völkerrecht , die Menschkreitsrechte vor .
Das System , auf dem der nationale Kavit - tzlismus sich

aufbaute , ist bei uns zusammengebrochen . Es ist durcha » ! ?
richtig , wenn wir in den Trägern fr • Fes Sncklcms die

geschossenen Gewalten , di ? im Interesse der Entente liegen
mamm

- -
■kann , ist bereits eingeleitet durch den bevorftehMden Zusain

mentritt des Zentralrats aller A. - und S . - Näte sie wird

vollendet werden durch die W' bl der Nationalversammlung .
Einen anderen Meg gibt es nicht , kann es nicht geben . Da -
mit aber wird auch die Entente sich einverstanden zeigen , so -

fern sie uichs von dtn gegenrevolutionären Wühlern mit

falschen Informationen versehen und kiinlllich ausgehetzt
wird . Dem gilt es euigegenzinvirken , durch Wort iirrd Tat :

durch Klarstellung der Verleumdungen , die über die Revo -
lution verbreitet werden , durch entichlossene Niedcrhaltuug
aller gegenrevolulionären Umtriebe und durch tatkräftige
Arbeit , das Werk der Revolution fortzuführen .

Ter Cntente ' Zmperiaiisllus .
Ter Kapitalismus trug bisher eine durchaus national «

Färbung . . So febr die Kapitalisten international ver -

fchzwäcjert und versippt waren , so baute sich der Kapitalis -
mus in erster Linie innerhalb der staatlichen Grenze eines

jeden Landes aus und nutzte hier seine Machtmittel . Auf
dem Weltmarkte konkurrierten „ deutsches " Kapital , „fran -
zösischcs " Kapital , „englisches " Kapital , „ amerikanisches "
Kapital . Der nationale Gedanke war ein Vorspann ,
eines der Pferde , die d : r Kapitalismus hielt , um seinen

Wagen vonvärts z » bringen .
Der Weltkrieg sollte , das war ' der Wille der deutschen

Machthaber , die Vormackchstellimg deS deutschen Kapitalis¬
mus umrüderrirflich machen . Das deutsche Kapital , das in

den letzten Iabrzeimten die iinaeheiierlichsieN Fortschritte
gemacht hatte und in die ernsteste Konkurrenz mit den übrigen
kapitalistischen Staaten getreten war , wollte durch einen

siegreichen Krieg über das Kapital in den andern Ländern

triiiinphieren und sich zum Sieger und Beherrscher auf -

werfen .
Ter deutsche Kapitalismus bat sich verrechnet . Die

tibrigen Länder hoben sich zufannnengsfimden , das vereinte
fnternationate Kapital hat das deutsche niedergeworfen .
Diese Koalition des internationalen Kapitaliswns auch
unter internationaler Ilagge ist daS Kenii . zeickren des

iKriegeS . Hat in einer früheren Ptofe der Entwicklung daS

�Kapital die nationale Phrase als Vorwand benutzt , so
arbeitet da ? int - rnot : onale koalierte Kapital unter einer

Gchiriwpen des WeltknegeS selben , und ' e Forderung !' >

durchaus berechtigt , daß diese Schntdigen , ob sie ans
Thronen saßen ober in Dire ' loren - Kliihsesseln oder i-n

Robakdionsst chen , daß diafc Schuldigen nickt alloin « n den

Pranger gestellt , sondern auch zur Rechenschaft gezogen
werden . Wir sind die fr ' tztm . die Mrtteid mit ibnen baden

tverden . Aller Wikle ' ni von f >» henwllern . Ludendorff .
Tirpitz . Krnp » und alle andern sind wvbl die Tcknlidisei ' .
nur wäre es fasick , in Urnen die Bündenböcke zu ' eben und
sie allein für die Taten , die man id - en v , schreibt , in die
W liste zi ! schicken . Man kann uns wirklich nicht nachsagen ,
daß wir mtt den Herrschaften snmw. 7td ' ifi ? ren . » der mit ihrer

Bestrafung ist die Revolution keineSrnexs abg ? ' ck ' >losien . Sie
sind wnal die Sck - u' digen . aber sie sind nickt d ' e Ursache des

Unheils , das über die Welt herein�ainiocken ist .

Es ist bezeichnsre - d, daß gerade von ' »iien der Kapi¬

talisten . torrech ; von seilen der deutt ' �' N. wie vor ollem und

besonders laut von seilen der Vatente - Kapitaliften , die

Forderung auf Nbnrteilunq W�ch ' e ' ms von Ash ? n » n " « rn
und seiner Helfsr - Zchslker gestellt witzd . Wir unterstützen
dies « Forderung , aber müsion immer wieder betonen , daß
es der Kapitalismus ist , den wir ins Herz tvetsen

müssen , wenn nicht die Nseslutton vergebens gewesen fein
soll . Ohne die Niederrinanng des Kapitalismus wird
beirte jede Revö - intisn eine hckfcf Rsv » <itti » n sein und « rud
im bürgerlichen Zchlamm und Schlick stecken bleiben .

Und die Gefechr ßst nicht gering . Die Früchte der
Revolution find noch nickt gesichert . Daß nach der
ersten Berbliissimg innerchasb » Weimer eiponen vier Pfäbte ,
die

'
Anbänger der kapitalistischen Wirtschaft med ihre

blinden Sklaven sebr batd n- stder ill�r frxtupt evfreosn

U- berMitteleurova und die neu entstandenen östlichen undlK '

östlichen Pufferstaaten wie auch über Rußland hinweg rem

sein politischer und wirtichaftl . cher Einsluß bis nach

fernen Osten und noch Vorder - una Mittelasien . Erst wr "

die gegen den Kapitalismus gerichteten sozialistijchen �
strebuinzen in den Entente ' ändcrn machtvoll in

�
die

scbeinung treten — und dieser Moment muß über

oder lang eintreten — , erst dann wird die „ Verständigung
zwischen dem deutschen und dem Ententekapital pem »

werden . An der Arbeiterklasse liegt es , diese Hoffnung n »

internationalen Kapitals zu vereiteln . Nur wenn sie f »

einmal errungenen Positionen behauptet » nd zn weitere »

Kämpfen rüstet , kann sie über die Sieger von heute &«»

endgültigen Sieg davontragen .

- " firden . war porauSziisvfren . Da « Ereig niste der letzten
Tage baben uns gezeigt , daß die Gegenrsvolntion sich regt

Die größte Etefabr von festen des Kriiht ' sunuS . wenn
sie auch im Angenblick n ckt allzu üchr ofut ist . drobt aber
von cnißerf <etzb . Die Entente und mst ibr der ' nternationale
Kapifal ' smns ist si - »»r ?' ch I ? nt »itS unserer
CBewestaW « est das �mwliststch ? Svstom nickt zusammen -
nebrochen unib die beiüze Dreieiniafeit : �rwerio ' - Suuis .
M' stw > wsm " S imd ll ' bn . m' " ' » muS herrscht mehr denn je
in dem Räch ? des . KauiWs .

Wir sind in ein ? neue Pbas ? deS Kapitalismus ein -

getreten . Zroar erscheint seine Mackt nock nickt völlig
konsolidiert , aber e ? sind Anzeichen genug dafür vorhanden .
daß er . nun international vereint , seine Beutezüa ? unter -
nehmen wird . Das bat zwar für den einzelnen Arbeiter
und für den einzelnen Anvestellten wenia zu sagen , ob er
von einem deutlcken Kapitalisten ausgebeutet wird oder
von der vereinigten Entente . Aber tür die Klasse der
Lohnangestellten fällt es dock um »o schwerer ins Gewicht .
daß sie nnnmebr nickt allein die Vertreter des nationalen
Kavitals , sondern die des internationalen gegen sick bat ,
und daß bei Streiks , Auswerrungcn usw . das Kapital
nickt mehr inneibalb der Grenze des EinzelstaateS , sondern
international vorgehen wird .

Mebr denn je werden nack diesem Kriege die Arbeiter
empfinden , wie lebr sie durck den Zusammen - brnck rbrer
Internationale geickwäckt worden und ins Sintertreffen
geraten sind . Neuaufbau der Internationale , denn an einen
Wiederaufbau in der alten Form ist ja nickt z » denken ,
straffe internationate Traanilation und enerastcke inter¬
nationale Aktion des Proletariats sind die einzigen Mag -
lickkeiten , dem konzentrischen Angriff der goldenen Inter -
nationale entgegenzutreten .

ysusÄ - alve ' Wkpurg .
Ter Mehrheitssozialist A. Hofrichter setzt st�

vergiftende Kampagne gegen die A. > und S . - Räte fort , um

der „ V o r w ä r t S" stellt ihm seine Spalten zur Bersügutw
Er ist der Erfinder der Millionen Mark , die angebli »
von den A. - und S . - Rätcn verausgabt word - >n sind . Er bc

diese Nochrickt durch seiiie Pol . - „ Parlan >entarische Korr

verbreitet , in der er die Bedürfnisse der bürgerlichen Vrcstz

der Rechtssozialisten und sein eigenes Rbiatzbedürfnis V

schöner Harmonie zi ' vereinen versteht , sfbtzt benützt er

Anlaß , den Herr Schiffer mit seinen Klagen über VerschiSU
dimg geboten bat , um nochmals die Sacke breitzutreten . �
momentan das wirksamste Mittel für die bürgerliche Prr ! >
ist. die Hetze gegen die A. » und I . Räte zu betreiben . .

Herr Hoir ckter fordert die A. - » nd S . - Näte auf ,

die guten Fina » : oewohnheiten des alten Regimes zu ekll >

zu maeben und sich einen Kostenvoranschlag von jeder neck®

Verordnung zu machen , ichcr die bisherigen Anfwendungl ! »
Bericht zu eistaktcn und die künftigen in einem Boransch�
zu sirieren .

Auch wir sind der Meinunq , daß die Räte über

finanziell ? Gebarung genauen Aufschluß aeben müssen , um

die preußische Regierung bot bereits durch ein ? Befiigung ' A
Gruna , ich ? für die finanz ' - - lle Gebarung ge' chaften .

Wder es ist eine Nichtswürdigkeit , die �
schickt ? von den llOO Millionen in die Welt zu fetzen :
für die Ricktchkert dieser Summe seb ' en all ? Nnterloe�
! >d « r bat Herr Hofricktsr wetcke ? Dann hez - aus danvl
We Icker Soldaten - oder Arckeiterrat bat verfckei ' endtl
wofür ist Gelv imnütz ansg ? ae >�en worden ? Weiche Neu

sonen haben in die eigene Ta�cke gmwirtfckaftet ?
spezialisierte Anoab - n bteickt die Ertinbiing d?
Herrn Hofrickter trotz des RaiimeS . den ihm der „ V. " �
rbre Verbreitung zur Verfügung srellt , ein « b e w e i s l o! '

Verleumdung .
Es ist das stärkste Interelle der Revolution , scd ? Kel'

riwtion , i »: e sich ivgendno einnistet , mit aitier Riick ' icka
losig keit anszumerzzen . Unir wir sind geevillt . dabei
znwirken . Auf der anderen Seite aber verbieten wir >■

Banfchalverdäcktigiinaen , die nur erfrmden weichen , um �

blirgerlick - en Presse Material für Uwe Hetze gegen die
volutionsbehördcn zu liefern .
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Nock ein Neues bringt die Vögte des Kapitalismus , in
die wir eingetreten find . Es sind starke Bestrebungen im

Gange , Mittel - und Dstruropa in Ausbeutungsgebiete des
koalierten Ententekapitals zu verwandeln . Das den ticke
Kapital , das die Welt beherrschen wollte , ist im Zweikampf
mit dem stärkeren Gegner unterlegen . Jetzt ist es nickt ab -

geneigt , sich mit dem Gegner zu „ verständigen " um der so¬
zialistischen Gefahr im Innern zu entgehen . Db fem An -

biederungsvm ' uch beim Ententekapital Erfolg haben wird ,
erscheint zunächst zweifelhaft . Denn z » groß sind die Vor -
teile die die ietzige Weltsitiiation dem Ententekapital bietet .

$( ts VW ' eg ' xm - n ;
fßc die Aationa ! versam «l »W — resormhedörM

Zur Wahlordnung für di « Nationotvrrsammlung wird
grschrirben ;

Die Abgrenzung der Stimmbezirke ist im § 9 io gerewlt ,
durck ' chnitt ! ich jeder Stimmbezirk Lötg , höchsten « aber 85 " 0 ff' 1

wohner enthalten soll , gerechnet nach der Volkszählung
1. Dezember 1010 . Diele Art der Abmesiung der Ztimmbk . z�
mag auf dem platten Lande und auch in kleineren Städten

gehen , ffür große Slädte , Induitriebezirke und iür die iporo�
von Berlin dürften sich darnu « ober praktische Scknvieriokeiten ,v

geben , die aus die Abwicklung des WahlgeschiitteS in »nitünitis »�
Weise einwirken müssen und deSbolb abaeänderi werden ücktf '
Die nächste benden tatsächlichen Angaben au « einer Berliner
ortgemeinde mögen zu » Illustration d ' enen :

„ Nach der VolfSzäblung von 1910 . die rund 24 000 TinwihnV
ergab , dürften nach der bezeichneten Bestimmung de « § 9
ften « fl Stimmbezirke gebildet werden . Datsächlich bat die

Geburt der Nitller .
L u Märten .

Die erste wird geschehen um die Zeit der Wandlung aller

Dinge .
ES ist die Zeit . . .
Es ist die Zeit , in der die alten Kulturen sonderbar requistte

Formeln auf Zweck und Wichtigteil untersuchen .
Und die besten der Geister nicht tatenlos nur denken — wo

über allem Krimskrams der Werkstätten sich sieghaft und er -

schütternd da « AI - fresco - Symbol derer sich hebt , die den sonder -
barsten ZukunftStraum ungrübterisch auf ihren Schultern trugen
— den Arbeiter — den Frauen , den Künstler gestaltet . Jubel und

Sein , daS noch nicht lebt .

Ter neue Glaube der Masien , der im Gehirn de ? einzelnen

zum Universum einer Gesellschaft wurde — war es ungewiß ,
wohin er führte , so war er gewiß , d a ß er führte .

Und die Welt steht im Zeichen .

Nicht nur die Kunst , die Sprache , der Verkehr bedient sich
ihrer , auch die Glauben und Zweifel stehen im Zeichen weniger
Siegel — die auf fernen Traditionen ruhend , nun jedem geläufig
werten . Signale des Erlebens — hie Freund — dort Feind —

und jeder Freie ein Verräter des Leiden ».

Noch zu wenig sind aufgerüttelt , zu wenig sind begehrend —

noch ist zuviel Sehnsucht , und die Hochzeit der Dinge scheint zeit -
loS fern — aber Männer und Frauen sind erregt vom Nahen und
Blühen einer Zeil , die mit Fluch tomml , um die Not und Opfer

ihrer Geburt .
ES ist die Zeit de » Schaffen « , e « ist die Zeil der Mütter .

Frauenl »

Nuferstauden z » erlesenen herrlichen Geistern . Still und stark

gewordtn unterm Haß und Zauber der Jahrhunderte — den sie

erregt , gefordert und geiuten .
Gi oße Scharon ivü - tcn zur Grenze , wo ihr gefallen — dahin .

Wo man gemeine Geiwicklichteit ncch rnil Ehren empfauat uiu wo

man euch »erschwieg und liegen ließ — weil ihr Frauen

Tieier « ämmeriiche und grausame Jnsiintl der jahrlausend .
oUeu Herrensckaft jorderle die Feurigsten und Fröhlichjten .

Die Zagen erschrecken vor solchem Weg und bleiben unterm

Z. ' ichu des Gcickechi «, mit dem ( U die alte Welt beherrscht

Zun : rei und Spiel .

Die S- urncn scheu die Otner und kehren nicht um. Ver -
zchtl ' ch gegen H- re zeitlichen Vorteil ' , bleib - , ! sie die eigen tische Ii

Empörer . AuSbamnd über die Zeit , über die Mauern de « Jahr¬
hundert « . — Ungewiß der nahen Zukunft — gewiß nur der , die

sie in sich fühlen .
Mütter .

Wird einst die Geschickte die ' er erzählt , so liegt darin da »

Schicksal derer , die noch kommen wcrdem
Sünden ruhen darin , begangen wie an ftuiderrn , begangen tr »e

am Frühen , am Unschuldigsten , wo » die Zärtlichkeit de » Leben « .
der Sinn der Geister erbringen konnte .

Menschen , die wie Ertrak ' e sind der Sv ' ialität alle ? Ge -

i ' chehen «. — Geniale Eruptionen . Eigentliche Führer . Wer redet in

solchen Zeiten »ich : von der Frau Xiver woz » e« nicht , da « Muner -

tum . daS Schaffende — vor die Fronten der Dinge zu stellen , der

Tinge , die auch bisher wichtig waren -

Ich sage davon . Nicht um Einzelwerte zu betonen , sondern

um den Menschen gesunder sozialer Kraft zu verroten . Menschen
der Krasifreude , wie sie dir eri »e Frau am ersten Manne haben

müßte . Menschen von scbnewender leuchtender Geistigteit — wie

sie der letzte lWtmstfi an der letzten Kultur laben mügle .

Daß diese Frauen heißen werden , haben einb die Albernen
und Weisen vorausgesagt , al « sie sprachen : Da » Weib sei eine
Witte zwischen Kind und Mann .

Denn der kerne frei ungrüblerische Mensch muß als » seinl —

Soll er nicht verzweifeln am Tier in sich — soll er nickt ver »
dorren am Intellekt — muß der den Tanz wissen der Lach � den
und Schaffetibeu . Da « sind die Mtitier .

Di « Frauen erlöst von der Karikatur ihrer Bänder und

Schnüre . Die Frauen eriösr vom Gitter und von der Gosse .
So sprach »er soziale Einzelmensch :

Ich will nickt mehr geben und Klage d' ckten und Fluch der

Einsamen — ick werde ihren Weg , ihr Sein erweisen — ich
werde so unHertnecklick sr ' n, wie Frauen e» jemals waren —

wie Stahl , und in einem neuen Leven lebendig — einem Leben .
dem ich da « Tiegel aufdrücke .

Ich werde die verwirvlen Deistlein berichtigen , die da

meinen , ein Weib ovfert den Geist um der Frauenschaft willen .
— E« wird mir gefallen , meine Frouenschai « zu vcripiele » —

st - wegzuwerfen , wenn eS mir notwendig erscheint . V« n nruem .
aber um meigotwillen und <! » Opfer meine « Geiste », denn
de, Geist ist SKtmeifcöaH .

Multerichaftl nicht nur siimlo » Gebaren , sondern da », iy

nach ihr sehnt und trachtet in jedem Aiem — TaseinSbewudt
sein : durch da » wir nicht untergingen , durch da » wir gehem�
wurden — durch da « wir Ewigleit und Befreiung nock? ein » �
glauben .

Alle « war und wird wieder sein — aber »« g lt , da » vtt '
' ♦eckte Wesen der Dinge lebendig machen . Neue Körper
At/m de « Leben » .

Noch einmal mögen die Frauen geraubt werden , wo e« �

Frauen fehlt — doch alle Waffen der Zeilen , alle », wo « dck
Mann al » seine stul ' ur rübmt und zeirt . alle Krafi de « einstig�
Roublier » — alle Gewandtheit , Kühnheit und Ehrfurcht t >« �

Götiertämmerung wird er airfbirien müssen .

Ick rede zu den Frauen , die bescheiden sind in der GckV
ihre « Tu » « und die Taten tun wie unsere Mütter , llnieck
Mütter haben den Boden in un « bereitet — wir wuchsen
ihrem Schutz am neuen Sein Ihre Zartheit hat un » Li�'
empfindlich ge mackt — vergessen wir da « nicht . Die Zeit hol
gering gelassen von Aiiseh >. n — wir aber wollen ihre Arb5>>
adeln und treu und hrr - lick , nennen,,wo sie Wachstum gab : de»' '
wir sind so siolz gewarden au « ihrem Schoß und ihrer Würdt

Ich rede zu den Frauen , die früh ans eine �steriwürdigk�
gestimmt sind und d>c die Meinung der andern in einem feind-
lichen Alltag zwingen will .

Laßt euch der Natur , besser : dem Geschwätz davon , nicht
Opfer überantwortet wert e. r Entscheidet den Willen zum
schlecht nach et rer Kraft und eurer Einsicht . E» ist nicht

daß ihr der blöden Ordnung de » Vergänglichen Untertan s�
müßt .

AIS Grandfeigneur « g»l ! «n Vorteil und Freu nd! ick ' e: t �

Leben » — ließe » einige ihr Leben berauben un £ verwüsten
�

um de » Schaffen » willen um de « einen sichren , ihnen besti «' . »� [
Schaffen « willen . Welch e >ne Klage uud lllcue müßte ihr Lebe>

fein , wenn e » nicht Sinn wäre für enchl Einen Spott ob' s
Gnadet , müßten sie erfinden , e « zu spiegeln , wenn e « nicht Pro »
und M- och , wäre — für euch — di « ihr ihnen die Zeir » an �

Schuttern nehmen sollt .

Frauen , die ibr nach ihnen kommt , ihr werdet fröhli��
sein . Sie müßten ihr Frauentum noch einmal für alle erprob ' �
bezweitrln iinz rn ' . ßbandeln lassen und in einem Glanz ' ,ci'

neuen Znkriedeiibc lei wicdertladen Sre w" - en d>- Tebi !
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" finAe <i ?cr jept runv -»» f�OO Tinwoyner . Bei bn Rfick ' ?ta ?>fn ?as ' I ]1912 tt >atcn rund 20 000 Einwohner vorhanden und die Wähler -
lÜKn enlhieltcn in 8 Bezirken rund 7900 Wädlcr , afio ziemlich
Henau ein Viertel . Diesen Sntz fest gehalten , kämen heute rund
ddOO Männer über 25, Jahre alS Wähler in Fraxe . Dazu lind
n»n aber als neue Wäbler zu rechnen die Frauen und die Per -
fenen zwischen 20 und 25 Jahren . Errat riin - iöinähiz ist die Zahl
»er Frauen größer als die der Männer , doch soll nur mit der
gleichen Fahl gereckmet werden . Dann ergibt sich eine Wähler »
phl von 8500 plus 8500 xleich 17 000 und die Zahl der unter
« Jahr « alten Wablberecbtigren nur mit OOOO gerechnet , eine
Gesamtzahl von 30 000 Wählern . ? chon 1012 hat die Wahlbetci -
fywng 88 Prozent betragen : es ist also nicht zu hech eeorissen .
" tun unter den heutigen Verhältnissen mit einer solchen von
99 Prozent gerechnet wird , also mit 18 000 Rbftimineiid ' m. 81»!
»wen Wahlbezirk entfallen al >o 2000 Nb ' timmende , wobei noch
Zu berücksichtigen ist , daß in einzelnen Ttimmtezirken diese Zahl
"ach höher sein wird , denn die Verschiebungen in der Einwehner -
!nhl seit lOtO sind natürlich in den einzelnen Bezirken verschie -
1*11. Aber schon die Zahl von JWO ist viel zu hoch , wie solaende
Betrachtung zeigt . DaS Wrhlpe ' ckäst dauert 1> stunden . Eine

sleichmässige Verteilung der Kühler auf diese Stunden , — feie
»der nicht anzunchinen ist — voran sgeseht , müssen stündlich 180

Wähler , das sind in jeder Minute drei abgefertigt werden . Das
ss nichi möglich , wie jeder , der als Mitglied eines Wabworstan -
»iH jemals an Wahlen mitgewirkt hat , zugeben und bestätaen
«ird . Wir ' chlagcn darum vor , die untere Grenze auszuheben
' der sie doch so zu gestalten , d - h ein Ttimmbezirk eine Mindest -
iohl von Wählern — vielleicht 600 — enthalten muh . Schnelle
Entscheidung ist aber nötig , weil die Vorarbeiten sür�die Aus -
"illunq der Wählerlisten ohne Verzug begonnen werden müssen .

Einer Klärung bedarf auch noch die Frage , in welcher Weite
»ik ! n den ftn ' ernen tri », verbleibenden Soldaten — alio in der
hoirpt' cche die Jahrgänge 1800 bis 1800 — den die Wäblerlillen
»nistellenden Behörden mitgeteilt werden sollen . Hierüber ent ,
�ölt die Wahlordnung keine Vorschriften . Eine be ' vuder « An -
Weisung an die militärischen Stellen erscheint darum unerläßlich . "
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l ! m ö! s Va iosa serssimml ««g.
Der A - und S. - tssat Groß - Dresden bat am Dienstag

»wen Antrag angenommen , der dahin geht , die National -

Versammlung weit eher einzuberufen , alä ur -
tWünglich in Aussicht genommen war .

Ferner wuide eine Sntschiießi ' ng gegen die Tvar -
»nk uz . Gruppe angenommen . Tie Bevölkerung wird auf -
�fordert , von Versanimiuiigeii und PuO' choer ' ucben dieser Grupve
f»»nz,ihie >ben. Der Nit sichert der Landes - und Nätc - Negieriing
Jeirn Vorgeben gegen das . unverantwortliche und verbrecherische "
<rribkn der Spartakus - Cruppe tatkräftige Unter ' tühung zu.

Gegen das Verlangen einer früheren Einberufung der
�stionalverammlnng muß entschieden protestiert werden , ebenso
Hkgen die Entfesselung einer Spartakushehe . Der Feind steht
»echls .

Da ? andere Extrem stellt eine Entschließung einer Dele -

»lertenversommlung der A. < und S. - Räie der Kreisbauptmann -
fchasi Leipzig dar . Sie spricht aus . daß sich die Versammlung .
Klange nickt die wirtschaftliche Gleich st ellung aller

�olssgenossen erreicht ist , gegen die Wahlen zur Ratio -

» » Iversammlunp aussprechen . Di « verlangen , daß bis dahin
»Ur Gewalt in den Händen der A. - und S - Räte gelassen wird .

Cb die Delcpierten sich darüber klar gewesen und , < daß bei
»»hrterer Befragung ihrer Nevolution der Welt um mindestens ein
l ! flhr -ehn» verschaben werden müßte . Bei der Stimmung der A. -

S. - Räte im M- ich ist wenig Aussicht vorbanden , daß der Forde -
" N der Versammlung , selbst wenn man sie vernünftiger al » nach""

sirengen Wort ' aut auslegt , erfüllt wird .

A« t arh ?it im SolüeieNral RiW .
Die gestrige Vertrauensmännerverlammlung des Gouverne -

�»>It » Rim hat einstimmig folgende Eniickließung gefaßt : Die

[■»rsninmelten Vertrauensmänner aller Druvpen aus dem Bereich
; »» Gouvernement « Riga begrüßen freudig den Entschluß der
"ni!«regieriiug , die Wahlen zur Nationalversamm -

9 n „ auizu schreiben , hallen eS aber für dringend erforderlich .
J' j diese nach dem Vorbild mehrerer Bundesstaaten schon im
lf a n i, a r stattfinden . Wir ballen dies für geboten , weil die

Ihvna ein - - « vom Vertrauen deZ oaiizen Voskes getragenen Sie -

gierung die Voraussetzung für die dringend notwendige Fesiiguirg
der Staatsgewalt ist und diese wiederum Vorbedingung »Br baldige

Herbeiführung de - Friedens , dessen wir unserer Wirtschaftslage
wegen und im Interesse ausreichender Ernährung unseres Bolies

dringend bedürfen . Wir halten es aber weiter für notwendig , daß
bis zum Uebergang der politischen Gewalt auf die Naiigualver -
lammlung den Grundsätzen der Demokratie dadurch llfechnung
getragen wird , daß zu den Arbeiter - und Soldaten -
raten auch andere zu Räten organisierte Berufs »
stände zu tätiger Mitarbeit herangezogen wer -
den . Noch wie vor erklären wir uns gegen iede Klassenherrschaft
und wünschen eine Beteiligung deS ganzen Volkes beim Wieder »

aufbau unsere - schwergeprüften Vaterlandes . Sokdotenra , Riga .

Die Nevolution beweist die Notwendigkeit , die Soldaten im

besetzten Ostgebiete über die politischen Vorgänge in Deutschland
und über die Notwendigkeiten der Revolution gründlich zu unter -

richten . Ihre Forderung , daß bürgerliche Elemente in die A. - und
S. - Räte aufzunehmen seien , ist natürlich völlig undiskutabal .

Zay??! ' che ßsnM .
Aus der Dienstae - Nachmittags - Sitzung deS bayerischen

LandeS - RrbeitcrratS in München läßt sich die „ Tägl ,

Rundschau " von einem scharfen Konflikt zwischen dem Minister
Auer und der Linken berichten . Einer der Teilnehmer hatte

bchaurtet . daß gegen den Ministerpräsidenten Eisner «in Putsch

geplant gewesen sei . Es hätte sich um eine Verschwörung auS

dem Oberland gehandelt . Minister Auer soll erklärt haben .

Eisner falle heute oder morgen . Ein Komplott von drei

Mi nistern sei geschmiedet worden gegen Eisner . Tie

Saebe sei aber dem Arbeitcrrat nicht verborgen geblieben , daher

sei in der Nacht zum letzten Freitag der Putsch gegen Minister

Auer unternommen und er zur Abdanlung gezwungen worden .

Münster Auer wurde televbonisch in den Landtag gerufen und

ergriff sofort nach seinem Erscheinen daS Wort . Er bezeichnete

die gesamte Darstellung deS Arbeiterrats Hagemcister als Mär »

chenundErfindung .

Infolge weiterer Vorwürfe erklärte Auer zum Schluß : Ich

habe schon wiederholt während der kurzen Revolutionszeit meine

Demission angeboten , mich aber immer wieder im Interesse des

Landes und der Ruh « zum Bleiben im Amte bewegen lassen .

Jetzt stelle ick aber die Frage : Entweder ich oder Sie !

lieber den Ausgann der Sitzung und den BuStrag des Kon »

ssiktS liegt noch keine Meldung vor .

Aue Msvertelrnn für Sachsen .
Wie die „ Dresdener Volkszeitung " mitteilt » bat ein sozial

demokratischer BezirkStcig für Ostsachsen , der am Sonntag tagte ,

gegen nur eine Stimme gefordert , eine Volksvertretung für

Sachsen zu berusen und sie gleichzeitig mit den Wahlen für die

Natimialversommlung wählen zu lassen .

Tie sranzoMe MiMbeMde gezen den

t - ' «ndestaq .
AuS einem verspätet in Köln e ' ngelaufenen Bericht aus

Saarbrücken über die Verhandlungen der Berg

arbeiterorganisation des Saavgebiets mit dem frnn

zösischen Befehlshaber entnehmen wir solgende noch unbe ' ownte

Tcksachen - BekanMiich entsprach der französische Befehlshaber in

Saarbrücken dem Ersuchen der Bergarbeiter um Bewilligung

der Achtstunden schicht n cht , er begründete die Ablehnung mit der

KoRennot , die sowohl in Frankreich wie Deutschland herrsche ,

namentlich aber auch mit der Tatsache , daß in Frankreich die

Bergarbeiwr 10 Stunden arbeiten müßten . Auf den Einwurf ,

daß in der Piatz d e Achtstundenschicht bereits eingeführt fei ,
erwiderte er , daß sie abgeschafft würde , sobald die Fran -

zosen in der Pmlz eingerückt seien . Er könne die Achtstunden

schick ! nicht einmal in Aussicht stellen , wenn jedoch die Bergleuie
Kohlen lieferten , würde auch die Versorgung m l Lebensmitteln

für die Bergleute gut werden , die unter der Lebensmittelnot sehr
litten .

Ne rowschen progro�e .
Die pohtischen Press eogonturcn fahren fort , die Schuld btt

Polen aw den Pogromen in Polen und Galizivn ab -

zuftr » ten . Sie lsugnen die Planmäßigkeit der Pogrome , die sis
als AuSscheeitungen von Plünderern und Banditen hinzustellen
suchen . Demgegenüber fei erneut mit allem Nachdruck festgestell ! ,
daß laut übereinstimmender Darfwllu - ug vieücr Augenzeugen und

Berichterstatter die Pogrome in den meisten Fällen von d « »

polnischen Legionären vorbereitet und von dm

Behörden zugelassen wurden . An vielen Orten , so m

PrzemySl , BrzeSko und Tornow wurden die jüdi -
scheu Milizen und Selb st wehren von palnischsn

Legionen auf Befehl der Behörden vor dem Beginn der Pogrom «
entwaffnet . In Lemberg war den Truppen bekanntgc »

geben worden , daß sie 43 Stunden lang da » jüdische
Viertel plündern dürften , wie denn auch die Verhänguug
des Standrechts erst am dritten Toge der fürchterlichen Ausschvei »

lungen erfolgte . In Lemberg wurde die Wasserleitung während
des Brandes des jüdischen Viertels gesperrt . Ferner wurde in

polnischen Zeitungen verboten , irgendwelche Nochrichten über die

Pogrom « während der erft . n 48 Stunden zu bringen . AuS alle -

dem wie auch au § der bekannten judenfcindlichen Haltung der

polnischen Presse geht unzweifslhaft hervor , daß die Pogrome iv

Galizien , eine Folge der systematischen Verhetzung der Masse »

gegen dir Juden , im Sinzrlsall durch die polnischen Legionärs
und Behörden geduldet und zum Teil sogar mit veranlaßt waren

Daß deutsche Ilmtriebe an den Pogromen schuld sein sollen

wie Pvlnische Presseagenturen behaupten , ist eine so unsinnig »

Unterstellung , daß ihre Widerlegung sich erübrigt . Solang « di «

beut »che Besatzung in Polen bestand , sind die auch damals unter »

nommencn Versuche zu Pogrom cm jedesmal sofort unterdrückt

worden .

Die deutsche Negierung verurteilt die fürchter -

lichen Pogrom « oirfS sch ä r f st » und weiß sich darin eins mit

der öffentlichen Meinung der gesamten Welt .

Vtöu &enrnaen in AnW .
In Aussig kam «S am Dienstag nackmittag und abend » zu

umfangreichen Plünderungen . Groß » Menschenmengen

drangen in die Kaufläden ein , zerstörten und plünderten sie. Die

Polizei und die Bolkswehr waren völlig ohnmächtig gegen die

tobenden Massen . Gegen 8 Uhr abends zog der Soldatenrat

Verstärkungen hevan , doch vermochten sie den Plünderungen

kernen Einhalt zu tun . Es wurden Gewehre und Maschinen «

gewehre in Tätigkeit gesetzt und bis in die späten Abend «

stunden stark geschossen , wobei bisher drei Tote und fünf Schwer «

verletzte zu verzeichnen sind . Die Zahl der Leichtverletzten ist

sehr groß . Bis 11 Uhr nachts dauerten die Plünderungen noch

an . Auch in dem benachbarten Echönwiesen kam ei bereits nach¬

mittags zu Ausschreitungen , wobei das Militär von der Waffe

Gebrauch machen mußte . Bjehrere Personen wurden da -

bei verletzt .

teikmeritz von den Tschechen besetzt«
Die T' chachen besetzten nunmehr auch Leitmeritz Eö wurde

eine au « 6 Deut ' chen und 6 Tschechen bestehend ' ' VOrwaltungs -

kommission mit einem Tschechen als Vorsitzenden eingesetzt .

Fronzösische Stimmen fKr den Völkerbund .

Bern , 10. Dezember . Der Generslr - ch des f r a n z ä s t -

scheu P e r t a n d e S der V ö l l e ' l i g a Hai der sranzesisch *»
Regierung eine Vorlage zugehen lassen , wone - ch die alliierten

Regierungen nach und vor dem Zusammentritt der Friedens »

konferenz feierlich bekundon follen , daß sie die Grundsätze und

Bedingungen für den Völkerbund restt ' gen und sich verpflichten .

diese Abmachungen immerdar einzuhalten . Vor allem müsse der

Friedensvertrag deS obligatorische Schied ? »

gerichtSverfahren und die Beschränkung der

Rüstungen enthalten . Die Alliierten sollen sich ferner ver -

pflichten , sofort nach Friedensschluß «ine Konferenz abzuhalten ,
in der alle den Völkerbund betreffenden Fragen von allen

Staaten gemeinsam besprochen weiden sollen , die in den Völker »

i bund eintreten . D' Jefe Konserenz soll dann auch beschließen ,
! welche Nationen in de » Böllerbund ausgenommen werde « sollen ,

bis an die Schwellen eurer t ' eit führte — da dos Schaffende
' ' »h in euch beiann .

Ties Namenlose , was zu euch ruft — es wad die FeuerS -
flittn Dingen. , Darum sind wir allem Neuen R e u e S

huldig . — „ Große A' f ch e n brennen auch auf unfern
�»rzen . " — Daraus muß nicht ein Buch werden , nicht ein

.�b. . . . Sarau « wu - t « » r Di in einer neuen sozialen Art , die
�chi Menschen erzengt . sondern Welten gestaliet , Wesen wie sie
' »ibst. und nicht nur dickstcnd .

Schaut aus die frühen Geschwister im Geist - - - sie waren
"»ehr Pt . igr : mme einer Zelt , den » zuerst Dichter oder Maler
�er Kunst . . .

Eriiickl die Eitelfeit de ? Menschen und Weilchens in euch .
0

dkin
Zorn de « Jntellekis Er will euch reiner und überlegener

de»t ■
en - *

ii ' -nte' 1
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ob"»

n »»"

�iehct
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. - irgendeiner — denn ihr sollt alle Sünden erproben , um
»»v: ven Menschen soviel weinten und lärmten .

» Unser Leben währet tstele dunkle Nächte und einig « junge
Und wenn eS köstlich gewesen , jo ist aller Jrrlum stark

ieiß gewesen .
. Tenfi iKiie . n, wenn eure Kinder da « Leven vor euch wieder »

kn und wie einsam jeder wird , der das Leben von sich aus
tretet .

�
Was könntet ihr als Müttel mebr tun , als an manchem

»gende auf da » fl . tid warten und ihm feinen Irrtum au « den
nnden nehme » . Andere Erlöfuneck , gibt es nicht und andre

keine Religion erfinden .

. �kündet jegliche neue Heiligkeit auf den wissenden Mutter -

„ Bereit fein , ist alle ». "

�
® o die „ Mecht " der Feau bezinnt , da lächeln die

0 f' e eicher , wcincn die Kinde - .

se**i "f ' f» erprobt — es gilt eine andere : denn begreift

endlich daß ihr » > e Z .> k u n f I in euch trogt , die

st � di « Gedankenlosigkeit s » vergilt wie die

Raulch von Kraft , von Mütter - und Wurzel - Daseiii
" »ch vergelte «.

lehntet , t . öuuitet ihr nie von Macht ? !

Mach » .

�r Heiz�chlag von <?! geln »ich Teuleln surrt in dem Klang .
" N. , r ett , Sckild Dein BZor ! ein Weg . Keb - rlegen -

. .1 drä . gcndes Sein um ' eNen in To '

Männer .

Das Laster der gemeinen Geschicklichkeit bekriegen . AuS der

Ruhtosigkeil drS Denkens Antwort auf Fragen deS Tages inachen .

Macht !

Keinen Tyrannen — und war er der adligste , will deine

Zeit so bleibt dir dein eigner innrer Weg der Macht . Und stille
Gassen bat deine Zeil , darin so Mächtige wohnen können .

ES sind so viele » eue Fragen über euch geworfen — und es
ist so wenig eigentlich , was das Neue will .

TaS Dasein deS einzelnen vernünftig berechnen und statt dem

einzigen ein Denkmal planen , den letzten Schwachen wohlhabend

machen .
Duldet kein verschimmelndes Getreide mehr und keine einsam

thronenden Götter werden mehr sein .

Danach und zwischen allem — ein wenig rücksichtsloses Ge -

richt — eine sonderliche Klugheit über euch selbst .
TaS erste ist aller Leitwerk . Das andre deS einzelnen

Ttundenwerk .
Mit Parker Feinheit auf sich achten , daS Leben tropfen hören .

Da » wägt die Kräfte ab . die wir haben , und lehrt den Ueberfluß

vergeben .
Denn nun ist jeder reich und eure Geselligkeit kann Ent -

zücken sein .
Bis an die Zähne bewaffnet mit Güte — aber nicht die , die

nicht hart aussehen köiiiite — den Hochmut teinjUn Geistes , den

keiner noch richten durfte , sollen wir haben .

Seid brutal ehrlich . Erbt nicht Eitelkeiten , die scheinen wollen ,
sie sind die Fcuide aller liefen Kulgheit . Set » bruiai ehrlich .

ES iit die Zeit , daß die namenlose Genialität deS Daseins
verraten werde , denn die neue Zeil braucht sie.

Ich rede zu den Schasienden , den Müttern — denn nicht die

Redenben trage « die Welt , sondern di� Schaffend « ! — daß
üu Kinder starker Herzen die Klugheit gebären . — wi ? dahin nützt
es nichts , van Lech , hinsein un » „iciise Freiheit " zu fingen .
Tie alte Welt liegt im Trümmern -- - doch w i r sind ob .

dachio » und haben zu haue » .
Wir gehen dahin , wo die Krühling » und Winter gehen in

eine neue uiisaßbare Reise , die niemand «iisiprecken kann und

niemand gewußt hat . die gekominen »st, weil wir wandern und

wachsen ,
Wir wandern U' d wachsen furchtlos .

Ameritani ' che Konkurrenz

In New Dovk gibt es eine Apotheke , die der Firma M der &

Hegemann gehört . Sie hat in der Sladt eine Menge Filiolen
und verkauft nicht nur Arzneien ; denn in Zlmerika bekommt man

in der Apoihete olle «, was e? zwischen Himmel und Erde gibt :

Jodtinktur , Vanilleeis , ParfürmS » nd Schokolsbenplätzchen , Wis »

mut und Zigaretten . Diese letzte Ware ist die Ursache der er »

bitter ' «» Konkurrenz zwischen Ricker Si Hege manu und der

Tabakfirma United Älgar Stores . Die Apotheke mit ihren

Zweiggeschäften hattck sich ein schöne » Vermögen durch den Ver -

laus von Konfekt un » Schokolade erworben , »der nicht zufrieden

damit , legten sich di ! Chefs eines Tages darauf , in ihren Ge »

schäf . en auch Tabak mnd Rauchuiensslien zu verkaufen , um da ?

gewöhnliche Pnblilum in größeren Menge » anzulocken . , . Z! ga»
retten guter Marken werden in New flork zu 10 Eeirts im Kleine

verkauf und zu 14 im großen verkauft , aber wir

werden sie im Einzelverkauf zu 14 Cents liefern, "

sagten Nicker löc Hegemiun . „ Gewiß setzen wir zwei
Ten : » an der Schachtel zu aber alle Raucher in New ?) ork
werden ihre Zigaretcn bei uns taufest , und wir halten uns an Ksn -

fekt und Scho . ulade schadlos . " Tags daraus las man in allen

Zeitungen , daß Ricker u. Hegemann zu außerordentlich niedrigem
Preise Zigaretten verlausten . Das Ergebnis ließ nicht lange auf
sich warten . Tie Apolheler verkauften soviel Zigaretten , daß sie
2000 Dollars täglich an den Rauchern verloren , aber ZOOO Dollars
am Koiifek ! verdienten . Inzwischen verlor die große Tabakfirma

ansehnliche Beträge durch oen verminderten Absatz . U,r « Inhaber
begannen , den allzu unternehmungslustigen Apothekern freund -
schaftliche Vorstellungen zu machen , aber diese aiilwortctc »: „ Ter

Handel ist frei , und wir sind in vollem Recht , wenn wir Geld am

Zigarettenveciauf verlieren . Ihr Esel habt damit verdient . " Die
Direktoren der United Cigac Slorcj wurden wistend und erklärten .
wenn die Apotheker nicht sofort mit ihrem Ztgarcttcnperkauf auf -
börien . würde di « Tabakzej�llschaft angciibiicklich aniaugen , in

ihren Geschäften Konsekl untz Schokolade zu verkaufen . Die
Apotheker lackten , llber jetzt lachen sie nicht mehr . In allen

ihren Tabaklüde » hat die United Cigar Stores einen Kvnrekt »
verkauf eröffnet , und das New Jforker Publik « « , baS diesem
Stonlurrenzkncg , in dem de itreileni «« Partei, - , ! die Klieve -
lallen bezahlen müssen , mit Ruh « zu kleb! , lüg ! sick >n fe ab¬
norme y Perbättniss «. Er kauii eben lein Konftl ! ' »> Tab i laden
und seine « Tabak in »er Apachelt .



? n öchutzhasl .
ES wirb an » geschrieben :
F« st täglich liest man in den TageSzeitirngcn von unrrtiBrien

willkürlichen Behandlungen deutscher Staatsbürger im Auslände .
Man liest u. a. im » S- Nhr - Nbendblatt " vom 4. d. Mis . von LeidenL -
tagcn des deutschen Generalkonsulats in Petersburg . ( Einzelhaft
im Gefängnis usw . ) Wir alle haben uns ja in den lchten Jahren
« n gcicdwidrige . willkürliche Gewaltakte von Hüben und Drüben
nun bald gewöhnt und haben uns auch daran gewohnt , von denen
drüben uns vorwerfen zu lassen , da� wir Deutsche im Verüben
von Greueltaten und Gewaltakten die Oberhand hatten , obwohl
die drüben nach Völkerrecht ebenfalls sehr wenig gestagt haben .

Ich möchte heute an die seiner Zeit lebendig Begrabenen er »
Innern , an diejenigen deutschen Staatsbürger und Angehörige neu -
traler Länder , welche von deutschen Machthabern auf Grund ihrer
Kommandogewalt in Schutzhaft genommen wurden . Schutzhast
hieß soviel wie : Jeden der Poliz « mißliebigen Menschen einfach
zu verhaften und ins Gefängnis zu stecken . Um sich mißliebig zu
machen , brauchte man nicht viel , eine annonyme Postkarte eines
Unbekannten genügt , wenn die » Denunziation an den Richtigen
«dressiert war . Mit dielen »Schutzhäftlingen " verfuhr man pro -
grammäßig . Bei der Verhaftung harten die diese ausführenden
Organe den Eindruck . eS handle sich um Sckwerverbrecher ; mit
geladenem Revolver in der Hand forderten die Beamten auf , mit »
zukommen .

Im a . ten Zuchkhanse Moabit , jetzt ZellengefängaiS benannt ,
wurden diese Schwerverbrecher eingeliefert , nachdem eine höchst
peinliche Leibesvisitation vorgenommen war . In Moabit , angc -
kommen wurden die Unglücklichen der Militärverwaktung zugeführt ,
von wo aus die Nummer de ? Grabes bestimmt nmrde . Für die
ersten t4 Tage kam ein Raum in Frage , der groß genug war , um
einen Menschen aufreche darin stehen zu lassen . ES blisb auch noch
fo viel Platz , um ans einer vollständig verwanzten Lagerstätte liegen
zu können , natürlich nur in der vorgeschriebenen Zeit . Bor der
Tür de ? Grabe ? stand ein Posten mit aufgepflanztem Gewehr ,
der ständig durch das Guckloch de « Inhalt zu beaufsichtige » hatte .
und wehe dem , der nicht in Thränen aufgelöst mit seinem Los zu -
frieden war .

ES war nicht untersagt . Briefe offen abzugeben , aber abge .
Seoene Brief kamen niemals an , nur dann , wenn für viel Geld
ein Wachhabender bestochen wurde , so daß die Armen vollständig
von der Welt abgeschtoffen waren .

Die Beköstigung bestand vorwiegend aus in Wasser gekoch -
tem Dcrrge nüse , manchmal gab eS auch Graupen in Wasser , weil
dieses Gericht so blau aussah , benannte man es blauer Heinrich .
Wenn es möglich war , viel Geld bei sich versteckt zu halten , der
konnte es leichter haben . Auch die Einzelhaft war nicht so streng ,
wenn man eS der stand , die zur Beaufsichtigung kommandierenden
Nnteroffizicre zu schmieren . Ein Unteroffizier Schulz hat ganz
besonders damit verdient und zwei Brüder , beide Jnhabe ; eines

großen Ge' chäfjes in Benin sind viel Geld und Lebcosmittel

« nf diese Alt losgeworden , dafür hatten sie aber eine Erieich -
trrung . —-

Wenn die 14 Tage und länger Einzelhaft herum waren .
traten Milderm ' gen ein , man konnte sich bewegen innerhalb des

Hause ? wo die Zellen sich befinden und sich unterhalten . ES gab
da allerlei zu erzählen , man lernte Taschendiebe , Einbrecher und

andere Leute kennen . auch solche , weiche sckvn 15 Jahre

Zuchthaus ak gesessen hatten und wieder solche , die bereits zu

lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt waren . Dann wieder

andere , wie Ofsiz ' ere . die selbü nicht wußten , wie sie dahin kamen .

Bankdirektoren , darunter auch ein solcher auS Paris , der wegen

Beleidigung de ? Deutschen Kronprinzen ein Jahr Gefängnis

hatte . Ferner ein Direktor von Krupp , der verdächtig war , wes »

halb verdächtig , wußte er ebenso wetng , wie die anderen , die

nicht ? verbrochen hatten . Um v Uhr war Spaziergang . In Be -

' gkeitung des omutr�en Postens nircr es nmb dem » Garten " , einen

Teil de ? Riesengebäudes , wo bis zum Jahre 189l ) Mörder hin¬

gerichtet wurden . Heute find Käsige an diewr Stelle ausgebaut

und wer je einmal in diesem Moabiter Käsig spazieren ging ,

wird im Zoologischen Garten an den Bärenzwinger nicht vorbei -

gehen können , ohne an die verflossenen Tage denken zu müssen .

Viktor Aubertin hatte ein Heflchen geschrieben unter dem

Titel » Was ich in Frankreich erlebte " . Es ist sicher wahr , was

er schreibt , aber die Denkschrift , die in nächster Zeit der Deutschen

Regierung uberreicht werden soll , enthält Tatsachen , wovon sich nur

g » „ , wenioe D- uksibe ein Bild machen können . Was die mMSri -

schen Stellen , Oberkommando in den Marken , Generalkommandos

usw . in b - zug aus Willkür sich für Gemeinheiten wagten gegen

eigene Staatsangehörige , die sich keines Vergehens fchußig gc -

awckck hatten , überbietet alles Dagewr ' ene m bezug auf Barbarei .

Man ruft jetzt alle möglichen juristischen Kapazitäten auf . die

Aber die AuSkieferun » der auSzevissenen Wilhelms sich äußern so! »

l «u, man nehm ? diejenigen am Kragen , die ebenso schändlich gehan -

dekt haben und areifbar find . Der ldanptsckuldi . i « dieser Massen -

verbrechen ist leider nicht mehr zu fassen , weil er verstorben ist . es

war Oberknmmandtcren�e in den Marken Kessel . Aber nock

ein Teil der Mitschuldigen sitzt hier in Berlin , und wie man hört ,

noch in amtlichen,Stcllen .
Ich frage , ob e » wahr ist , daß Herr Major d - Lettow - Vor -

b e ck. f - tner die Kriegsgerichtsräte Wolff , Frankfurter .

der MtlitärhilfSrichler Schach « an sich noch in amtlichen

Funktionen befinden . Diese Männer müßten schleunigst

aus ihren Acmtern entfernt wevden . Die Alten , die

Ausschluß über deren Funktionen geben , müßten be »

schlagnahmt und der StaalZanwaltschast übergeben wer »

den . Nach dem , was man über diese Leute hört , msißten

sie schon längst hinter Schloß und Riegel sitzen . Wo ist General

von 7 4 Fi- ", - er ov Hein Veicheechen bete ' IW war ? Man nehme

keine Rücksicht auf Rang und Größe und stelle einwandfroi fefo

was in Berlin und anderswo hinter der Kulisse » Scutzhai ! vor¬

gekommen ist . ,

• ÜJtS

Gewerkschaftliches .
1
J

Eine neue Arbeftsgemeinschast .
W. T. B. verbreitet folgende Mitteilung :
Durchdrungen von der Erkenntnis und der Bernntwortung ,

daß die Wiederaufrichtung unserer Volkswirt »

fchaft die Zusammenfassung aller wirtschaftlichen und geistigen

Kräfte und allseitiges einträchtiges Zusammenarbeiten verlangt ,

haben sich die Organisationen der industriellen und gewerblichen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu einer ArbettSgemein »
fchaft zusammengeschlossen .

Die Arbeitsgemeinschaft bezweckt die gemeinsame� Lösung

aller die Industrie und das Gewerbe Teulschland » berührenden

wirtschaftlichen und sozialen Fragen sowie alle diese betreffenden

Grsetzgebungs - und VerwaltungSangelegenheiten .

Di « Organ « der Arbeitsgemeinschaft sind Ver Zentralausschuß
und die Fachgruppen , die sich wiederum auf sonderfachlicher , be -

zirklicher oder örtlicher Grundlage in Untergruppen organisieren .
Die gesamten Organe werden paritätisch aus Arbeit -

gebern und Arbeitnehmern gebildet .
Die gegenwärtige Aufgabe der Arbeitsgemeinschaft besteht

darin , in engem Zusammenarbeiten , mit dem Demobilmachungs -
amt bei allen Fragen der Arbeitsbedingungen , der Arbeiter - und

Auftragsbeschaffung , kurz bei der Umstellung und Wiederingang -
setzung unserer Industrie und unseres Gewerbes mitzuwirken .
Für die Zukunft ist die Gründung der Arbeitsgemeinschaft eine

soziale Tat von weittragendster Bedeutung .

Skeikdrohungen w England .
Das „ Derner Jntelligenzblatt " meldet aus London , daß

dort bedrohliche Streikanzeichen unter der Arbeiterschaft sich be -
merkbar machen . Welchen Umfang die gegenwärtig im Gange

befindliche Bewegung habe , lasse sich noch nicht ermessen , da d: «

Zensur die Nachrichten aus England nicht herausläßt . Ein G e -

neralausstaud wurde im letzten Augenblick durch das Eni -

gegenkommen der Regierung und des Handelsamts ver -

hindert . . .
Mit politischen Tendenzen scheint danach die Bewegung vor -

erst nichts zu tun zu haben .

Fürjorge für kriegsgefangene Heeresangehörige .
Heber die Fürsorge für aus KriegSgesaagenschaft oder Jnter -

nterung zurückgekehrte . Heeresungehörige herrscht immer noch
trotz der verschiedenen Hinweise Unklarheit , die in einer vor -

zugSweisen Inanspruchnahme ' der privaten Fürsorge zum
Ausdruck kommt . -si

Tie Fürsorge der Heeresverwaltung erstreckt sich in erster
Linie auf Schäden , die deutsche Kriegsgefangene in der Gefangen -
fchaft infolge von Gesundheitsstörungen erlitten haben , sofern

sie durch die der Kriegsgefangenschaft eigentümlichen Berhältniss «!

verursacht oder verschlimmert worden find , ferner ans etwaige

Ersatzansprüche in bezug auf persönliche Gebührniss « , auf die

Erstattung der Fluchikosten . auf die Entschädigung für abgenom -
mene Bckleidungs » und Ausrüstungsstücke — hierzu rechnen u. a.

auch Uhren mit einfacher Kette , Messer — sowie Bargeld , Trau¬

ring , auf die Entschädigung wegen mittelbarer durch die be -

sonderen Verhältnisse der Kriegkßesaugenschaft
'
entstandener Ver -

luste , in ganz besonders degründeten AuSlmhmesällcn auch aus
Verlust von Postsendungen .

Ansprüche , die sich auf Gesundheitsstörungen gründen , sind
von Offizieren und Beamten v o r der Entlassung au ? dem aktiven

Dienst : beim Ersatztruppenteil i . Kompagnie usw . ) oder dem be -
bändelnden Arzt , nach der Entlassung bei dem zuständigen Be -

zirkSkommando ( Bezirksfeldwebel ) anzumelden , <zlle anderen An -

sprüch « dagegen möglichst schon in den Durchgangslagern , sonst

durch Vermittlung dcS Ersatztruppenteils oder der Bezirks -
kommandoS geltend zu machen .

Ansprüche dieser Art , die bei Rotkreuzvereinen ( Hilfen für

kriegsgefangene Deutsch «) oder dem Heimatdank für heimkehrende

deutsche Kriegs » und Zivilgefangene — Berlin NW . 23, Sieg -
mundShof l ' — geltend gemacht werden , werden von diesem an
die zuständigen Dienststellen abgegeben . Darüber Hinausgeheade
Ansprüche erledigt der Hcimatdank in Zusammenarbeit mit den

Ausschüssen , für deutsche Kriegsgefangene im Benehmen mit der

Heeresverwaltung . Insbesondere werden auf diesem Wege Vor -

schüsse für die Fluchtkosten — soweit sie nicht bereits von der

Heeresverwaltung gegeben worden — und in Fällen besonderer

Bedürftigkeit auch Beihilfen gewährt .

Raumverschwendung .
Die Rot , die heimkehrenden Krieger in geeignet « Wohnungen

unterzubringen , hat die verschiedensten Projekte auftauchen lassen .

EinS , daß Abhilf ? bringen s«ll , aber kein « bringt , ist der Hinweis ,

Dachwohnungen zu beziehen und sie zu diesem Zwecke instand zu

setzen . Au » unscrm Leserkreise wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß doch an manchen Stellen sich sehr gut zu Wohnzwecken Raum

schaffen ließe , wenn der WohnangStwrschwendung Einhalt geboten
würde . Wie mit den Räumen geäst werde , zeige sich sehr beutlich

wenn man die Militärversorgungsanftrlt JnvalidenhauS in der

Scharnhorststrgße 33 in Augenschein " nehme . In diesem Hause
sind ebensoviel Offiziere wie Mannschaften untergebracht . Während

sanft auf 103 Mann 8 — 4 Offiziere kämen , kommen hier L G« -

neräle auf SO— 65 Mann . Die von Offizieren bewohnten Räum -

. ' ichkeiten nähmen etwa neun Zehntel ein . Ein alleinstehender
Leutnant verfüge über sechs Räum « , während ein alter Invalide
mit einem Zimmer vorlieb nehmen müsse . In der Hauptsache sind

die Offizier « bemittelt und beziehen hohe Renten , viele besitzen noch
Güter auf dem Lande , und es wäre sozialer und gerechter , die

hilfsbedürftigen Mannschaften in dem Jnvalidenhans «
'

unterzu¬

bringen . Uder es scheine , daß die adligen Offiziere daS nicht gern

mhen , man setze sich nur die Namen an : Freiherr von Hammer -

stein - Loxten , Frhr . b. Krane , von Bergemann , v. Kapphengst ,
u. Fischern , v. Beringe , v. T Humen , v- dem Hagen , v. Buggcnqage » ,
v. Fometti , v. Krüger , v. Lavergne , v. Tanten , v. Arnim , v. Dies -

kau , v. Tckenbrecher , v. Rauch , von Bruckhusen . v. No- rri�ann , von

Wonneberg , v. Rehbinder , v. der Laaken , v. Gröben , v. Haza ,
». Rabenau .

Die neu « Verwaltung hat bisher alle Hände voll zu tun , aber

ihre Aufmerksamkeit auf die Raumvergeudung in der Zeit der

Wohnungsnot zu richten , ist sichor verdienstvoll .

Protest aegen die Landstememdenordintna .

Erhebliche Mißstände im Zusammenarbeiten zwischen Ar -
betterräten und Gemeindevertretungen führten die nördlichen
Gemcmde - Arbeiterräte von Wittenau , Hcrmsdorf , Rosenthal ,
Pankow , Tegel . LübarS - Waidmannslust und Reinickendorf zu
einer Besprechung zusammen . ES wurde folgende Resolution
einstimmig angenommen :

« Die heute im RathauS zu Wittenau versammelten Arbeiter -
Räte von vorstehendem - Gemeinden legen hiermit den schärfsten
Protest dagegen ein , daß die Aushebung der Land -
ae me i n d e - O rd n u n g bis » ach dem Zusammen »
iritt der Nationalversammlung vertagt werden

soll. Der Reichstag und die Landtage sind vom Revolutionssturm
fortgeweht worden . Man darf eS den Arbeiter - und Soldatem
räten der Landgemeinden nicht zumuten , mit den reaktionären

HouSiesitzerparlamenten zusammen zu arbeiten . Die unter -

zeichneten Arbeiterräte sind entschloffen , mit aller Macht die so-
l »rti�e Auflösung der kapitmiftischen Gemeindevertretungen zu
betreiben .

Wir fordern von der Regierung der sozialistischen Republik
jirn t ) »! - wfortijte Aufhebung der Landgemeindeordniing .

Verschiedene Finanzintcrrssenten der Gemeinden suchen die -

selben in schwierige Lagen zu bringen . Die Arbritcrräte

glauben deshalb , nur in Meier Werfe M« Sicherymk der m

meinden gewährleisten zu können , da in der Mehrheit der FaR
die Gemeindevertreter nicht zum Wohle der Gesamtheit arbe ' - ten .

Zujammenkunst der A. » u. S . - Räte des liitksrbehujcheii
Gebiets .

Alle ehemaligen sowie noch« tätigen A. - u. S. - Rä ! e voffl

linksrheinischen und besetzten Gebiet , die sich
Berlin aufhalten , werden zlvecks dringender Rücksprache eriucht ,

sich abends von 6 —7 täglich bis zum Sonnabend im Abgeordnete »

bau ? . Lesesaal , Zimmer 40 einzufinden .
Die Geschäftsstelle für das besetzte linksrheinische Gebiet zui »

Dekegisrtentaq der ÜU u. S . - Räte Deutschlands . I . A. : Hannach
Ltllich .

Die Hilfskräfte dcS Magistrats Berlin hielten am DienstaZ

nachmittag im Zirkus Busch eine von Tausenden besuchi «
Versammlung ab , die oec Vorsitzende Krüger de » Verbände ?
der Burcauangoslcllten Deutschtands lciieie . Dabei wurden w

den Arbeitcrrat gewählt die Herreu Dr . Caspari , Brasch >
Döttling . T ittel , Heinricht , Vergin . Aberl «
und Frl . Cla i ' sö . Auf Antrag des Obmannes D ö ttl : ag

stimmte die Versammlung einmütig folgender Entschließung zu!
» Die von taufenden Hilfskräften des Magistrats Berlin besucht
Versammlung am 10. Dezember 1918 im Zirkus Busch , itel . l

sich geschlossen hinter die provisorische Regierung Ebert - Haast
und erklärt sich geven - jede Umsturz bestreb - ng von links oder
rechtS . Im Interesse der Herbeiführung eines raschen Friedens
und eines gefunden wirtschaftlichen Wiederaufbaues Deutsch
land «. hält sie die Abhaltung der Nationalversammlung scho »
bor dem 16. Februar 1919 für dringend notwendig . Die Ver -

sammlnng lege schärfsten Protest ein gegen alle LoslösungS '
beftrebungen vom Reich und gegen Eingelverhandlungcn deutschet
Landesteilc mit den sveindcn . "

Eine weitere Entschließung ist an den Magistrat und an db
Stodtvero - . wneten Berlins gerichtet und lautet : » Die von jausen «
den Hilfskräften de ? Magistvais besuchte Versammlung a»>
10. Dezember 1918 im ZirkuS Buich erwar . et vom Mogiiirat nick
den Stadtverordneten , daß sie sich bei ihren künftigen Eni «

schließunger ! über die wirtsckaftlrche Zukunft der Hilfskräfte Ml
wertvollen Mitarbeit bewußt sind , welch « diese dielfach in Not

geratenen Htlsskräfte während der Kriegsjahre geleistet haben
und auch weiwr leisten wollen .

In der Volksbühne wird in Abänderuitg des Spielplans a «
Frei aa . der 13. D' �ember , nicht » Der Kirschgarien " , sondern
» Wilhelm Tell " gegeben .

Kleinwohnungsneubautrn und NotstandSarbelten in Cichu «1
berg . Die kommende Lichte wb erger Stadtverord «
netensitzung wird sich mit einer Magistratsvorlage beschäft ' '
gen . die die Errickuung von Kleinwohiiungöbä usern av!
dm - Gelände nördlich vom Freya - Platz an der Siegfried - und

Wotaustraße vorsieh : . Die Gesamtkosten sind m- t 2 200 690 Mar '

veranschlagt . — Diese Bauten sollen neben der bereits i »

Angriff genommenen Wublbeidesiedelung ?r>
fordärt werden . — Außer diesen städtischen Bauten ssnd Klein «
wohnuugsbauten einer privaten Tcrraingesellschaft vroicktte . t .
Die Vorbere�una größerer wichtiger Arbeiten in städtischer Regie ,
die mehrere Millionen Kosten verursachen werden , sind im Ga»»! -
Für di. e zlknachst in Aussicht genommenen Notstand� '
arbeiten wird die Mittelbewilligung die nächste Sitzung de«
Stad - parlaments beschäftigen .

Tie Sparkasse Berlin - WilmerSdorf bat bei 2 629 238 M<"j
Einzahlungen und 1718 797 Mark Rückzahlungen einen Zuwa "
von 910 441 Mark im Monat November zu verzeichnen , was �
so bemerkenswerter ist , als in den ersten RevolutionStagen vi ! ä

Angstabl�c Hungen stattfanden .
Turnvere . n Fichte , 14. Männer - und Lrhrlingsebteilung .

zurückgkehrteu Turngenassen und Mitgliedern zur Kenntnis
am Donnerstag , den 12. Dezember , unser Turnbetrisb - n volle1
Ilm lange wieder aufgenommen w' rd . Diesen igen , vi , jjch
Turncrei anschließen wollen , ersuchen wir , sich am genannten T «
in unserer Turnhalle einzufinden . Turnzeiten - Montag ? w

Donner ? tags von 8 — 10 Hör in der Gemeinde - Schule Spohenlotz�
straft - iam Rudolsvlatzi .

Arbeiter - Samariter - Kvlonnr Gr » ß - Berlin . Sämtliche 50�'

glieder müssen sich verpflichten , an dem Tage , wo der EinM
der Truppen stattfindet , sich früh 9 Uhr am Brandenburger Ts«

( Wache ) mit Armbinde und Tauche zur Verfügung zu stellen .

Der Bund technischer Berussstände veranstaltet am Donner�
tag , den 12. d. M. , abend « 8 Uhr in der Technischen Hochschw '
Cyarlottenbutza im Saale 241 einen Vortragsabend , auf dem He�
W. A. T. Müller - Neuhaus über das Thema »Kapitali »'
muS und Sozialismus in den politischen Parleien der Gege " '
wart " sprechen wird .

Die Wahlen der Aerztr für den Arbeiterrat Groß-Berl: �
finden Mittwoch , den 11. Dezember , abends 9 Uhr , im Langenbek
Virchow - Haufe , Luifenstr . 58/29 . statt .

Oranienburg . Tie U S . P. berief hier zum Sonnt - ig ei »�

Protestversammlung ein gegen die Frettagvorgänge in Berl>�
Der Besuch hatte leider unter der GHenaktion zu leiden , �
von der vereinigten reaktionären Masse gegen die VersammlwJJ
unternommen wurde und die w : bereits in der gestrigen Abeük -

anSgabe geißelten . Auch der Bürgermeister hatte noch in letz >�
Stande gegen die Versammlung Warnungsshgnale ergehen assk�
Genosse Liesegang rechnete scharf mit den Macherü M«

Gegenrevolution ab . In der Diskussion wurde gegen de�
Sokdatenrat Scholz protestiert , der heimlich bei Nacht Wafft '
und Munition nach hier geschafft habe . Der Zweck war sä"' ' '
lichen Anwesenden begreiflich , die nächste Zeit würde Ausklär. n�
bringen . In dem Schlußwort richtete der Referent an eile
Bitte , Ruhe und Ordnung zu bewahren , und die Erfolge dfi
Revoluiion festzuhalten und auszubauen . Die Versammln�
schloß mit dem Wunsche , daß die Anwesenden tn der nächst *?
Mitgliederversammlung am 12. Dezember , abend ? 8 Uhr ,
Saale de « Herrn Frahm , Schützenstraße 34. recht zahlreich ttß

scheinen mögen .
Freie Turnrrsckast NeukSkln , Britz . Eine Jubiläumsfeier , �

zu Ehren der langjährigen Mitglieder der Frauen - Abteilung ar
Sonntag , den 8. Dezember , im Gewerksckrfisham ' e in B?rl >?
stattfindet , bringt ein der Zeit entspreibendes Programm .
festgebende Verein hofft reckt viele Gönner und Freunde
Vereins und hauptsächlich recht diele Turngenossen au » bei «

Felde begrüßen zu können . Kasseneröffnung 4 Uhr . Anfsw
ö llhr nachm . Eintritt 0,S0 Mk .
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Aus aller well .
Opfer der Frankfurter Plünderunge «.

Fr,alfurt , 11. Dezember . Von den Personen , die bei W

Plünderung deS BekleidungSamtS tu der Mainzer Landstraße
Rontag vormittag versetzt wurden , sind noch zwei weitere �

Krankenhause ihre » Verletzungen erlegen . Eine Perft ' '
wurde auf der Stelle getötet .

Brand in den Münchener Irtlllerierverkstäitep .
München , lt . Dezember . Die Münchener Artilleriewerkstäti�

stehen bei starkem Winde seit heute nacht in Flammen .

Ein Serum gezen die Grippe ?
Bern , 11. Dezember . Wie der Schweizer Preßtekegraph f1'*

Kreisen der Armeesanität vernimmt , ist eS nach längeren �5
suchen gelungen , ein wirksames Grippe - Serum herzustellen . �
neu einberufenes Regiment soll durchgängig mit diesem SecH�
geimpft werden .
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